
		
			[image: Deckblatt von Chronik der Leichten Eridani-Reiterei 8 von Jason Hansa]
		
	
		

		
			Titel

			Jason Hansa

			Abgenutzt

			Chronik der Leichten Eridani-Reiterei VIII

			
				
					[image: ]
				

			

		

	
		

		
			Impressum

			Yellow King Productions

			Titelbild: Catalyst Game Labs
Redaktion: Mario Weiß
Übersetzer: Hartwig Nieder-Gassel 
Korrektorat und Lektorat: Christopher Denis, Carolina Möbis und Mario Weiß
Layout: Michael Mingers

			©2026 The Topps Company, Inc. All rights reserved. 
Classic BattleTech, BattleTech, BattleMech and ’Mech are registered trademarks and/or trademarks of The Topps Company Inc. in the United States and/or other countries. Catalyst Game Labs and the Catalyst Game Labs logo are trademarks of InMediaRes Productions, LLC.

			Deutsche Ausgabe Yellow King Productions, Neuöd - Gewerbepark 12a, D-92278 Illschwang unter Lizenz von INMEDIARES PRODUCTIONS, LLC., also doing business as CATALYST GAME LABS.

			Alle Rechte vorbehalten. Der Nachdruck, auch auszugsweise, die Verarbeitung und die Verbreitung des Werkes in jedweder Form, insbesondere zu Zwecken der Vervielfältigung auf fotomechanischem, digitalem oder sonstigem Weg sowie die Nutzung im Internet dürfen nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlags erfolgen.

			

			Produkt-Nr.: YKBT015
E-Book-ISBN: 978-3-98901-995-9

		

	
		
			

			1

			ENKLAVE DER STERNENBUNDVERTEIDIGUNGSSTREITKRÄFTE

			LOOTERA

			HUNTRESS

			CLAN-HEIMATWELTEN

			14. DEZEMBER 3067

			Colonel Sandra Barclay rieb sich die Augen, fuhr sich mit einer Hand durch das zu einem Pferdeschwanz gebundene Haar, dann sagte sie: »Nochmal kommen, Lieutenant Young?«

			Barclay, Kommandeurin des 71. Leichten Reitereiregiments, Leichte Eridani-Reiterei-Brigade, Sternenbundverteidigungsstreitkräfte, hatte das Studieren der zunehmend düsterer ausfallenden Logistikberichte unterbrochen, um den Anruf ihres Adjutanten entgegenzunehmen. Die Leichte Reiterei erhielt von vier der fünf auf diesem Planeten vertretenen Clans jeden Tag mindestens eine Herausforderung zum Besitztest, wobei es normalerweise um Personal oder Ausrüstung ging. Das Personal konnte man teilweise ersetzen, aber die Ausrüstung ließ sich mittlerweile nur noch mit Mühe instand halten.

			Sie hasste diese Kampftests, und es fiel ihr von Mal zu Mal schwerer, dies zu verbergen. Colonel Antonescu – Befehlshaber ihres Schwesterregiments, des 151. – hatte sie beim Kommandowechsel vorgewarnt, dass diese Tests seltener werden würden, sofern sich ihre Einheit im Laufe des ersten Monats oder so beweisen könnte. Falls ihr dies nicht gelänge, oder falls sie die Herausforderungen nicht annähme, würde es fast ein Ding der Unmöglichkeit werden, dass man sie innerhalb der Vertretung des Sternenbundes ernst nimmt, oder auch nur Nahrungsmittel auf den lokalen Märkten zu beschaffen. Kampftests waren unabdingbar, um im Clan-Raum bestehen zu können – aber das hieß noch lange nicht, dass sie es auch mögen musste.

			Barclay war Mitte 40, fast zwei Meter groß, schlaksig, und hielt sich mit regelmäßigem Sport und dem Steuern von BattleMechs fit. Wenn sie bei der Arbeit war, lebte sie fast ausschließlich von Kaffee. Ihr Büro war relativ spartanisch eingerichtet, ein Raum, der gerade mal groß genug war für ihren Schreibtisch, einige Besucherstühle, und ein paar Regale, in denen sie Krimskrams und Erinnerungsstücke untergebracht hatte. Lieutenant Young hatte kürzlich ein paar Lichterketten mit Weihnachtsbeleuchtung an den Fächern angebracht und einen kleinen, einen Meter großen Weihnachtsbaum in der Ecke aufgestellt, unter dem sich eine kleine Auswahl Geschenke von ihren und für ihre Leitenden Offiziere ansammelte.

			Anstatt sich über das Interkom zurückzumelden, spazierte eine knapp 160 Zentimeter große Gestalt in ihr Arbeitszimmer. Schwarz und kahlköpfig war Lieutenant Young ein Kommunikationsspezialist, der innerhalb ihrer Befehlslanze als Adjutant fungierte.

			»Da draußen sind zwei Goliathskorpione, und deren Anführer hat gesagt, dass es nicht um einen Test geht«, sagte er ruhig. »Einer hat deren Version einer Dienstuniform an und scheint so eine Art Logistiker zu sein, aber der andere? Er ist … schon speziell«, schloss er mit einem nervösen Kichern.

			Barclays Augenbraue hob sich. Was soll das denn jetzt? »Schicken Sie sie rein, Lieutenant, und setzen Sie Kaffee auf.«

			»Verstanden, Ma’am, ich habe gerade eine neue Kanne gekocht«, gab Young zurück.

			

			Einige Sekunden später betraten zwei Männer ihr Büro. Der hintere der beiden sah genauso aus, wie Young ihn beschrieben hatte: mittleren Alters, mäßig athletisch, und mit einem fließenden grauen Hemd über schwarzer Hose bekleidet, dazu knöchelhohe schwarze Stiefel. Doch der vordere Krieger trug das, was sie als Felduniform der Skorpione wiedererkannte: schwarze Hosen, die in schwarze, steife, kniehohe Stiefel gesteckt worden waren, eine schusssichere Militärjacke über einem dunkelgrauen Hemd, dazu zwei gefährlich wirkende, gekrümmte Messer, die in Gürtelscheiden steckten, und eine schwarze Sturmhaube, die nur die Augenpartie des Kriegers freiließ.

			Mit gemessenen Bewegungen nahm der Krieger seine Haube ab, sodass sie erkennen konnte, dass er um die 30 war, gut aussah, und den gelassenen Ausdruck eines erfahrenen Kampfveteranen zur Schau stellte.

			»Colonel Barclay, ich bin Sterncommander Nerran vom Purpurroten Sucherstern des Clans Goliathskorpion. Dies hier ist Handelsbevollmächtigter Palos, und im Namen meines Khans möchte ich Ihnen dafür danken, dass Sie uns so kurzfristig empfangen haben.«

			Sie nickte. »Herzlich willkommen. Bitte setzen Sie sich, Gentlemen. Dies hier ist mein Adjutant, Lieutenant Pascal Young. Möchten Sie vielleicht einen Kaffee?«

			Sowohl Palos als auch Nerran nahmen gerne an, und auch Sandra reichte ihre halbvolle Tasse zum Nachfüllen hinüber.

			Nachdem Young den Raum verlassen hatte, legte Nerran die Finger aneinander und sagte: »Colonel, ich möchte mich zuerst entschuldigen, für den Fall, dass ich gerade ungelegen komme. Mein Khan würde sich niemals die Respektlosigkeit erlauben, jemanden meines Ranges zu entsenden, um mit Ihnen in Verhandlungen zu treten. Mein Auftrag besagt vielmehr, mich mit einem Offizier gleichen Ranges zu treffen, um ein zukünftiges Treffen zu vereinbaren – ich hatte nicht damit gerechnet, dass Ihr Adjutant mich direkt zu Ihnen führt.«

			Barclay lächelte. »Respektlosigkeit wurde weder vermutet noch empfunden, Sterncommander.«

			Während Nerran zum Dank den Kopf neigte, kam Young wieder herein, wobei er ein Tablett mit drei Kaffeetassen trug. Als er die Getränke verteilt hatte, nahm er in einer Ecke Platz und holte seinen Noteputer heraus.

			Sandra fuhr fort: »Nachdem Sie das Wort ‚Verhandlungen‘ wählten, Sterncommander, darf ich davon ausgehen, dass Sie nicht gekommen sind, um einen Test einzufordern, wie die anderen Clans?«

			Nerran schüttelte den Kopf. »Mein Khan hat mich entsandt, um Gespräche zwischen Ihrer Einheit und unserem Clan anzubahnen. Sie ist davon überzeugt, dass es so manches gibt, das wir einander anbieten könnten, und ist überzeugt, dass Verhandlungen und Zusammenarbeit uns beiden mehr bringen würden als eine fortlaufende Reihe von Tests.« Während sie über seine Worte nachdachte, trank er einen Schluck von seinem Kaffee und hob eine Augenbraue. »Der hier ist ziemlich gut, Colonel.«

			Sandra lächelte. »Falls Ihr Khan auf meinen Kaffee aus ist, Sterncommander, werde ich sofort alles bieten, was ich besitze, um ihn zu verteidigen. Guter Kaffee ist schwerer zu ersetzen als BattleMechs.«

			Beide Skorpione mussten lachen, Nerran tief und herzlich.

			Sandra lehnte sich zurück, nippte an ihrem Kaffee, und bat dann: »Sterncommander, können Sie mir noch etwas mehr zu den Absichten Ihres Khans sagen?«

			

			Nerran lächelte und erläuterte dann, nicht ohne eine gehörige Portion Stolz: »Wir sind ein Clan, der die Historie studiert und wertschätzt. Wir möchten mehr über die Innere Sphäre und Ihr Volk lernen. Mehr über die Welten und deren Geschichte lernen, nachdem der Große Vater und seine Gefolgschaft sie wegen des Exodus verlassen haben. Wir würden gerne Personal als Verbindungsleute und Beobachter austauschen, und was wir dafür im Gegenzug anzubieten hätten, nun …« Er verstummte und wandte sich an Palos.

			»Was benötigen Sie denn?«, fragte der Händler geradeheraus.

			Sandra stieß ein bellendes Lachen aus. »Mister Palos, die Liste dessen, was wir benötigen, ist so lang wie mein Arm. War ihr Khan eventuell ein klein wenig genauer?«

			Nerran lächelte. »Neg, Colonel. Obwohl unsere Pfründen nicht unerschöpflich sind, war sie recht deutlich, soweit es die Freiheiten betrifft, die sie Palos eingeräumt hat, oder, um sie wörtlich zu zitieren –«, er nickte in Richtung des Bäumchens in der Ecke, »– ‘Bringen Sie mir ihren Wunschzettel’. Also, um den direkten
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